
schonÜberlegenheiıt gefordert werden, 101 109300nıcht noch cherergeh un
die Stiımme, die einfachen Satzrang der technischen Notwendigke1-

ten die Freiheit des Menschlichen be- SCH hat zusammensetfzen: den
wahren esto mehr WL starke ([5e1 Grundton VO dem ‚ die Obertöne
StTET verlocken, den Kampf den VOIN dem anderen Sprecher entnehmen.

Der Tonmeister mischt S16 schon daßDrachen der alles verschlingenden Me-
chanık autizunen  n Kın Sieg, der hler S16 aus stammen schei-
erfochten wird raucht auf SC 111C An- 116  —

erkennung nıcht warten Kıs handelt Der Kameramann wird dann nicht
IC oder gesprochene Worte. lange nachstehen wollen un wird eben-
1 )as Wort das, der drohung LTE falls dazu übergehen C1LI1LC Bilder durch
Totz freı und menschenwürdig —_ Mischung verbessern Dieses Gesıcht
ıng hat nıcht 1Ur über dıe Sklave- un der OTper und die Hände dazuder entstand esLEgT sondern werden S16 nıcht sSarmnmen das Wohl-tfejert diesen S16g auch sogleich geratenste ergeben w A sich denkenDıie rage 9008 W IC weit das

kann? Das wWAaTrTe dann wohl auch nochSpiel getrieben werden darfDerTriumph
über die Miıttel rechtfertigt nicht ihren e 111 Triumph aber worüber?
schrankenlosen Gebrauch Die morTalı- Die Synchronisation ZeIgT dafß die
sche Verantwortung darf nıcht einfa  [69| menschliche Individualıität leicht Sar

nıcht ZEeETrStOTEN 1ST och IST Gretavöllıg auft die anoNYyYILC technische In-
stıituhon abgeschoben werden. Die WIT: Garbo 11I1NMeEr Greta Garbo auch wenll

freilıch SOVIE Verantwortlichkeit schluk- S16 MI1T der Stimme VO.  — (S1sela Trowe
ken als WITLT ıhr überlassen, aber — spricht VWie kkleıin INUSSCII dıe Bestand-

teıle SC aus denen den zerlegtengendeinem Zeitpunkt wird s |1C dıe SaNZC
Summe Schuld auf zurückwertfen Menschen „schöner wieder-

damıt das Gesicht des ndividuumsTechnisch IST durchaus möglıch
Nnımmt das schönste Gesicht und ausgelöscht WIT:! und der errechnete 1yp

dıie schönste Stimme un: macht aus bei- “ec11N€ Stelle trıtt? Schon gibt völ-
den den schönsten Menschen Wenn C111 lıg künstlich hergestellte Stimmen dıe
1 ied fällıg i1st holt den besten Sän- Gedichte aufsagen und ILıeder SCH

können Jemand deres gehö hat sagte,SCr und he1ißst ıhn schönsten Ge-
C] ıhm kalt über den Rücken SC-S1155 beisteuern. Aber WIT: die Verschö-

NCTUNS amıt aufhören? W arum soll laufen Werner Barzel

Europa rage
Der tiefe Sturz Deutschlands., der als Folge der nationalsozialistischen Katastrophen-

politik iuns alle betroflen hat, konnte SEeINECIN weıteren Kolgen nicht hne Auswirkung aut

Gesamteuropa bleiben, dessen Mitte, LC111 geographisch gesehen, Deutschland NU) einmal
ist. Vlıit Fortbestand wWäar zugleich das Überleben des Abendlandes ı Frage gestellt,
un: weiıtet sich die deutsche Frage VO. selbst ZUr europäischen Aaus,. Kein Wunder, da{ß
11 den etzten Jahren jel darüber geschrieben worden 1st Ks geht aller Daseıin.
önnen WLr Deutsche, kann Kuropa, eingekeilt zwischen Weltmächten, deren Riesen-
schatten VO  — West un Ost über NSerhn Krdteil fällt noch C111 kulturelles un! politisches
Kigenleben weiterführen? Diese Frage liegt der der anderen Form allen nach-
stehend besprochenen Büchern zugrunde.

V’aerting vergleicht „E c (224 SE Göttingen 1950, Wiıs-
senschaftlicher Verlag „Musterschmidt””). EKr sucht die etzten Grundlagen un ihre Wand-
Jungen Staatsgefüge un Staatsauffassung beider KErdteile aufzudecken. Die fortschrei-
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tende de Imenschen durch den Sta wird erschrecken eutlie Sie
heute der Ne1en Welt noch geringer als iın der Alten, verdichtet sich ber überall und
verschlingt allmählich alle Lebensbereiche. Diese Kntwicklung in ihrer Mannigfaltigkeit
und Verschiedenheit in den einzelnen Ländern umreißt Vaerting. Kr zeigt auch Folgen und
Möglichkeiten der Zukunft auft. Eine aufrüttelnde Schrift, wenngleich da und dort starke
Vorbehalte angebracht S1N! hat INa  — /AxRß Beispiel 1m Abschnitt über den Geburten-
rı wachs und sSE1IN€ Auswirkungen den Kindruck, da{fs hier Grund und Kolge bisweilen VOEL-

wechselt, manches allzu vereintacht und damit das W esen des Problems verfehlt WIT:!
Wilhelm Schmidt blickt iın seinem Buch „Gegenwart und Zukunft des

n d Rassen un Völker ın Vorgeschichte un Geschichte des Abendlandes‘‘
(619 S Luzern 1949, Joset Stocker) immer wieder In die Vergangenheit, Winke und
Weisung für Gegenwart und Zukunft geben, WOZU se1in völkerkundliches Wissen den
bekannten Autor w1e wen1ge befähigt. Die schwierige Lage des deutschen Volkes unter dem
nationalsozialistischen "Terror wird allerdings iın den ersten Kapiteln nicht voll berück-
sichtigt. Das ändert S1C. später. Ausführlich wird über die Widerstandsbewegungen gehan-
delt. Die Bestandaufnahme der politischen, kulturellen un! religıösen Kräfte des Abend-
landes müflte heute, 1951, etwas geändert werden, 1m großen stimmt S16 noch. Wenn alle
Völker des noch Treien Kuropas ihre Pflicht tun, reicht abendländisches rbe noch
aus Wiederaufbau un! Abwehr einer ungeıstigen 11etenkultur.

Auf die Kbene einer gylobalen Schau wirtschattlicher un politischer Zukunftsmöglich-
keiten rückt Anton Zischka das Problem (Asien. Hoffnung elner Welt
Pläne un Möglichkeiten der neutralen Hälfte der Menschheit. Mit Karten, 399 o Olden-
burg 1950. Oldenburger Verlagshaus, OLCIn. Gerhard Stalling,; geb. DM 9.00) Er spricht
erfrischend offen und sagt harte Wahrheiten. Ein langes Sündenregister wird den Ko-
lonialmächten vorgehalten. A  S]IeEN hat begonnen, Se1IN Schicksal selbst die Hand nehmen.
Ungeheuer sind seine Möglichkeiten Menschenzahl un:! -leistung, Bodenschätzen und
industrieller Entwicklung. Sogar Amerika trıtt da ın mancher Hinsicht In den Schatten.
Der Verfasser ziecht ftür Kuropa, das zwischen den beiden Kolossen KRufland un den Ver-
einigten Staaten zu ersticken droht, die Folgerung: S1IC.  h mıt Asien /A: dritten Macht der
eutralen zusammenzuschließen. So könnte e1D. Weltkrieg verhindert werden. Das

sich selhst erwachende Asien braucht ZU. Ausbau seiner Wirtschaft Hilfe, Kuropa
könnte S1IE gewähren allerdings unter völligem Verzicht auf Vorrechte und Vor-
machtansprüche. „ Wem gelingt, miıt Asien arbeiten, der wird bestehen‘“‘ NSO-
weıt kann Ina  - Zischkas Darlegungen zustimmen. Bei ENAUECTEM Hinsehen freilich zeigt
sıch, daß seine KRechnung schr zweitelhafte Posten ai1fwéist: die Kinschätzung der Sowjet-
un1lon un: des kommunistischen Chinas, Indiens Zukunft und die Möglichkeit einer
Neutralisierung Deutschlands.

Wer ZUL Studium des VO Zischka breiter behandelten IT’hemas wen1g Zeit hat, findet
dem Büchlein Martıin Schwinds „Das nde des europäischen Zeitaliters

ıUn Asien  CC (mit 4 Spezilalkarten ım Yext, 1255 Bielefeld-Bremen 1950, Kilers- Verlag,
brosch. 2.60) einen Überblick. Das asıatische Problem ist zugleich national und
sozlal. Auch nach dem Rückzug der weißen Herren ist och nicht gelöst. Vor allem das
sozlale harrt noch einer durchgreifenden Planung. In China ist Mao I'se Tung der Arbeit.
Soll Moskau die Vorhand in dieser Planung behalten? Der Verfasser hofft, daß Asien sich
selber finden un! Se1iN Wesen alle remden KEinflüsse durchsetzen werde.

Kuropa un: seine unmittelbaren Nachhbarn zieht Gerald Von Minden iın den Kreis seiner
Erwägungen (EKuropa zwıschen US und Ud Grundlagen der Weltpolitik
se1t nde des zweıten Weltkrieges. 334 Bamberg 1949, Meisenbach, Bamberger Verlags-
haus, geb Ö.—) Er beschreibht die völkischen, politischen und sozialen Kigentümlich-
keiten der ‚„„‚Großen Drei‘®, wWwW1€e S16 die Geschichte enthüllt. Von hier aus stö  s  {t In die Welt-
politik dieser Mächte, Rufßlands, Amerikas und Englands Ww1€e S16  — sich 1ın den verilosse-
nen Schicksalsjahren geze1igt hat. Was wird aus Kuropa werden? Der Verfasser weilst miıt
Recht darauf hin, da{fß Kräftespiel USA un die totalitäre Macht manche takti-
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IM len
schen Vorteile hat Er sagt auch unverblümt, dafß WIT keineswegs VOT einer neuen Welle
des amerikanischen Isolationismus sicher sind (264/67). Er kennt den Charakter des Ameri-
kaners und die Splelregeln seiner Demokratie. Daher richtet VOT allem aln die Kuropäer
den Ruf, S1C. nicht einfach auf die Dollarspendeh VO Übersee verlassen, sondern sich
selbst zusammenzutun. Die besondere Lage Deutschlands steht zunächst nicht 1m Vorder-
grund; doch ist dann 1Ss deutsche Gesamtproblem . 300—312) sehr gut behandelt Zum
Besten des Buches gehört, w as ber die etzten Gründe der europäischen Wirtschaftskrise
gesagt wırd (2806 205 Kuropas Wirtschaftsorganısmus ist ın hundert TENZEN zerschnitten
und kann nıcht gesunden. Technisch leben WITLr Zeitalter des Flugzeugs, politisch dem
der Postkutsche.

Was bel v. Minden niıcht entsprechend Wort kommt die ungeheure mittel- und
osteuropälsche Völkerwanderung, rutft Father Emmanuel Keichenberger in die Welt

F 31 ın IL, Das Krgebnis des Kreuzzuges der Alliierten. 487 Graz,
Salzburg, Wien 1950,; Anton Pustet, Hln DM 0.00) eın Buch behandelt die „‚andere Seite“‘,

der ın den Siegerstaaten nıcht hört un och weniger spricht: die Verant-
wortung der Allnerten tür Hitlers Aufstieg, für die Vertreibung VO ber 10 Millionen eut-
schen un ihr Klend, die Ermordung underttausender VO ihnen und das Zuge Von

Unternehmungen, die 11111 1mM Namen der Menschlichkeit un! des Christentums > den
Antichristen Un Unmenschen Hitler geflührt hat. |).  a  D  1s Gesamturteil ber die etzten
15 Jahre europälscher Geschichte wird immer falsch se1N, solange INa versäumt,
diese „„andere SC  1  |.e“ ın Rechnung setfizen.

Es sınd VOTL allem slawische Völker9 die das Unrecht, das S16 VO Htler erlitten,
mi1t dem ebenso großen der noch grölßeren Unrecht der Vertreibung VO Millionen me1ıst
unschuldiger Menschen beantwortet haben. Als außerlich geschlossener Block mıiıt der
derzeitigen einzıgen Ausnahme Jugoslawien stehen S16 heute den abendländi-
schen Westen. Die Frage des Panslawismus umreißt ın einer kleinen Schrift Gedeonoff

181 1 W I1l h d S, Münster/ Westf. Libertas-Ver-
lag) Kıne letzte Antwort VErMmMas nicht xeben. Sicher ist, da{fs Moskau den Panslawıiısmus
als Werkzeug benützt und se1ine Herrschaft 1n Kuropa auszudehnen un befestigen sucht
Der Überblick ber die Geschichte des allslawıschen Gedankens, den die Schrift bietet, hat
einen Nachteil: die Tieten- Un Breitenwirkung dieser Idee unter den einzelnen S]awen-
völkern wird wen1g untersucht. Wie stand ZzZU Beispiel ım alten Osterreich ? Der Ver-
Tasser scheint cdie Lage der nichtdeutschen Volkstümer, besonders der T’'schechen, ıunter den
Habsburgern düster sechen. Und kann nıcht glaubhaft machen, da{fs die Masse der
österreichischen Slawenvölker wirklich ıne Zerstörung der Donaumonarchie gewünscht,
da{fs 1Iso die Schaffung der Tschechoslowakei und Jugoslawiens „„sich AUS der Beachtung des
Selbstbestimmungsrechtes der Nationen““ ergeben habe (62) Und w1€e stand mıt der An-
wendung dieses Selbstbestimmungsrechtes auf die Slowaken un die Sudetendeutschen ®

Mehr nach innen den Wurzeln der NEUCTECIL europäischen Wirtschafts- Uun: Soz1ialord-
u (oder besser Unordnung) wendet sich Eberhard Kautter (E
blem der WarTIischatts. und 5ozlalgestaltung. München 1950, NIi=
chard Pflaum, kart 2.—) Vor allem wıird au t die verschiedenen Ktappen des iıberali-
stischen Denkens und seiner Wirtschaftsgebarung samıt deren sozıialen Folgen aufmerksam
gemacht. Das ute Liberalismus, sein Grundsatz der persönlichen Entfaltungsfreiheit
und des freien Spiels der Kräfte, wird gezeigt, ebenso seine Kntartung ın der rücksichtslosen
Ausbeutung des Schwächeren. Die Gegenmafisnahmen der arlamente und Regilerungen wäa-

ÜIe unzulänglich. Die Antwort der unteren olksschichten bestand VOL allem der marxist1-
schen Organisation der Industriearbeiter. Ihr extremer Flügel erstrebt die Diktatur des
Proletarlats. uch aut internationalem Gebiet Tführte der hemmungsiose Wirtschaftslibera-
lismus Zusammenstößen. Sowohl die Zusammenarbeit un Befriedung der verschiedenen
Volksschichten als auch der verschiedenen Völker fordert, da{fs das Persönlichkeitsprinzıp
116  - begründet werde. Es mu{fß ‚‚der natürlichen Bestimmung des Menschen, das heißt der

Schöpfung]s«orclnung7 terner der übernatürlichen religiösen Offenbarung und nıcht zuletzt dem

150



Europa Frage

prüfenden Verstand das heißt der rationalen Erkenntnis Rechnung tragen
WO:  1 WIL ‚H VAHEN möchten, daß der Schöpfungsordnung die rationale Ordnung bereits
enthalten 1st und da{fß das ‚„ 1 Christus verkörperte Menschenideal*® bel sinngemäßer An-
wendung keineswegs schlechthin unerreichbar i1st Wenn WIT auch das Urbild N16 erreichen
können ver‘  120 WIT doch abbildhaft kleinen nachzuahmen

In den Bereich etzter raumzeitlich faßbarer Hintergründe uUunseTrer heutigen europäischen
Situation stö1St Dr Oskar K olsmann VOTLT 1sSi ID 02 Eine Deutung AUuUSs

Raum und Zeıt 286 Stuttgart 1950 Hirzel geb DM 12 Kr möchte das SCSCHWAT-
Uuge Kuropa die „grofße geschichtliche Strömung einordnen, indem den Bezue Raum
nd Kre1ignis untersucht Er gelangt ZU Theorie verschiedener politisch kultureller Kern-

„Dıe grlechische Reichskonstruktion 1st auch 11n geographischen Aspekt etwas
anderes als die römische, diese sticht wieder SC die fränkische stark ab die fränkische
e} das Pufendorfische Monstrum des mittelalterlichen deutschen Reiches us Wır W all-

deln entlang herrlichen Galerie politisch geographischer Individualitäten
Die geschichtliche Strömung soll ihrem geographischen Hintergrund einverleibt un! us ihm
gedeutet werden, wobel allerdings weder der Zeit Punkt och der menschliche Kaktor mIt
SC 11161 Unberechenbarkeit übersehen werden soll Was Kofmann bietet 1ST e1Nn wertvoller
Beitrag ZUuUu Krklärung der abendländischen Staaten- un! Kulturbildung Der Raum und
Gliederung bestimmen die Kxistenzgrundlage Volkes, SC1NE KEntwicklung nach Zahl
un Stärke, SC1116 Möglichkeit kultureller Anregung un Entfaltung, SC1NEN politischen Reite-
prozefs Der Vorgang der Volks- un:! Staatsbildung nımm SCINEN Ausgang jeweils Von

bestimmten Urlandschaft Besondere Umstände begünstigen das Zusammenwachsen kleiner
Urzellen NerTr größeren organischen Gemeinschaft die imstande i1sSt bestimmte veschicht-
liche Aufgaben durchzuführen Von Ägypten un: Babylonien geht der Weg ber Griechen-
land und Hom nach dem heutigen Abendland VO  — WO die Kultur weiterstrahlt alle Erd-
teile Der Verfasser meınt: 55  €l idealen KRaumbedingungen, WE das gesamte HFestland
gleichmäfßig ausgestattet un: radial ZU ersten Kulturzentrum angeordnet WAaLC, dürftften

ungestoörte dauernde Fortentwicklung aus dem ersten, zentral gelegenen Kern
annehmen. EKs gäbe dann höchstwahrscheinlich keinen ‚Untergang“ VO! 505- Zivilisationen.
Wir stünden i®LiNIMNEeETr och untfer der Herrschaft des Staates un! der Kultur des ersten Ker-

(283 Anm Diese Auffassung ıst doch wohl mechanistisch Wo bleibt der Waktor
der menschlichen KFreiheit mi1ıt ihren schöpferischen Entwürftfen un ihrer zerstörenden
Kraft? Kein Ziweitel da{ißs der Raum un die gesam(te Umwelt das Los Entwick-
lung VOIN Urvolk ZU Nation und ZU. Staat mitbestimmen Mehr och auch die biologische
Krbmasse spielt ELE Raolle (das ıst das Wahrheitskörnchen Spenglers Ansicht)
ber 6 iMn entscheidendes Wort spricht die 700 Freiheit gegebene Antwort des Menschen auf
den Anruft NeTr bestimmten Situation Uns scheint da{fs bei Vergleich zwıschen
Joynbee, Spengler un Kofßmann der erste den wesentlichsten Punkt Gang der Welt-
geschichte richtig gesehen, ber die übrigen nicht der ungenügend berücksichtigt hat wäh-
rend die beiden anderen ‚WÜar wichtige, ber WCNISCI wesentliche Gesichtspunkte hervor-
heben, wobel S16 die Macht der freien Persönlichkeit unterschätzen Als Krgänzung Toynbee
1sSt Koflßmanns Buch unbedingt lesenswert

Ubhber die TeENzZeEN politischen, geopolıtischen un wirtschafitspolitischen Abhand-
lJung oder 6eiINEeTr blolsen Gesellschaftsliehre dringt Wilhelm Jansen VOL “Wende der
En de? Die europäische Schicksalsfrage 330 Berlin 1950 Palmen- Verlag, Dietrich Re1i-
INer Gln 10 ÖU) Kr gelangt bis den metaphysischen un: relieg1iös christlichen Voraus-
setzun gen Wiedergeburt Kuropas Auch beginnt seinen Appell das Gewissen aller
Gutgesinnten mi1t Rückschau die Entwicklungsgeschichte UNSCIGT abendländischen
Menschheit Er wEeIST auf die Quellen uUNsSerTrer Kultur hin un schätzt den Beitrag des Chri-
stentums hoch 61in nd CTr ZeICT die Linien des Zerfalls durch die Jahrhunderte auf ist
deı Weg der Gottentiremdung Der Vertasser umre1ißt annn verschiedenen Kapiteln die
Probleme des modernen Menschen ın Kultur, Wirtschaft nd Politik un weıst Weg
AaUus dem Klend Es 1ST der Weg 5 V'O. christlichen Giauben un em christliehen
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Persönlichkeits deal esSe ten, für die Wer e€1ine echt un lo NenNn

Menschentums. Nur ut diıesem Wege wird die 1EUEVolks- und Völkergemeinschaft geschaf-
ten werden, un: werden die sozialen, nationalen und internationalen FKragen 1Ne wirkliche
Lösung tTinden Bel den vielen Vorzügen des Buches wird INa dem Verfasser nıicht
allzu streng anrechnen dürfen, da{fs ihm dem Nichttheologen, auch CIN156 Unrichtigkeiten
unterlauftfen. €e1nNn Begrii1 des Monotheismus 1STt nicht der christliche, W16 mMeEeI1nNEtT. Nach
christlicher Auffassung ist S ott drei Personen, ber nicht ott als 1116 CINZISE
Person (S 11) Was mi1t „irrational”® meınt, würde InNnan meist besser mıiıt „übervernünftig“
ausdrücken Das ber die Grundlegung der Ethik Gesagte ist ergänzungsbedürfitig, der
Ausdruck ‚autonom mißverständlich Die Auffassung VO  — Kirche, Christentum und
ihren irdischen Aufgaben bisweilen C1HNECIH eınseıtıgen Spiriıtualismus

Aus katholischer Sicht schreibt der Grazer Professor Andreas Posch Ö IL de
il Bilder ZUL gelıstıgen un relig1ösen Entwicklung. 219 Graz, W ıen 19483,

Styrla, Steirische Verlagsanstalt). Er nenn geschichtlichen Betrachtungen Bilder
geistigen un religiösen Entwicklung. Nicht Au Unrecht. SO summariısch das Wesentliche

Zeitalters uch gesagt SC1M Inas, äst gegliedert dargestellt, lebendig un nicht blafß,
abstrakt Das christliche Abendland WIT 111 SCINEM Ursprung, SEC1NEIN Werden und Wandel
bis ZU Beginn ULNSeTES Jahrhunderts vorgeführt Ein grundlegender Abschnitt spricht ZUL-

nächst ber die Anwendung des Entwicklungsgedankens aut das Christentum Dabei werden
schwierive theologische un! theologiegeschichtliche Probleme gestreift die selbstredend
Rahmen dieses knappen Buches nicht entfaltet werden konnten Dann führen die ‚„Bilder
den Wer der Geschichte entlang Für ulls bedeutsamsten S1IN!' Kapitel IVLE das
Mittelalter VO:)  — ersten Anfängen bis SCLHNEINH Ausklang Jahrhundert Was
hler über die Entfaltung und Herrschaftt ringenden Grundkräfte, über die zukunfts-
trächtigen Spannungen zwischen universal und partikular Metaphysik und Theologie,
112 der Politik, der allgemeinen Kultur und Lebensgetühl zwischen Papst und Kaiser,
Reich un Nation. römischer Weltkirche un Volksfrömmigkeit Persönlichkeit und emein-
schatt Freiheit und Bildung gesagt wird wirkt SCLHNELTC Einfachheit und Klarheit zugleich
fesselnd un überzeugend Wır sehen die Neuzeit aus dem Mittelalter wachsen W16

Baum AUS SCLNECIN Grund Wir sehen Wolkenballungen Politischen, Religiösen, Wirt-
schaftlichen bis alles 111 dröhnendem VWetter ZUTr Kntladung kommt. Eın Zeitalter voll
Leben und Dramatik, voll vitaler Wucht, derber Kraft, hnerber Schönheit un tieter Tragik.
Und neben leuchtend Hohem viel Versagen ] Kirche un Staat. ber Sendung und Aufgabe
der Kirche bleiben, ebenso iıhr Wesen un ihre ı un$s Lebenskraft Im Lebens-
TauUuUll fortschreitend säkularisierten Welt ıst S1C se1ıt dem ahrhundert ıhren Weg
5 durch Aufklärung, Revolution und den politischen, sozlalen, wirtschaftlichen und
kulturellen Umbruch. Die Synthese mittelalterlicher Geistigkeit ist kein 7zweltes Ma1l -
glückt ber seıit Newman ringt das katholische Denken 116 Widerbegegnung C0301 Welt
und Kirche au f allen Daseinsgebieten Die negatıven Seiten des Humanismus und
des Josephinismus Jahrhundert scheinen unNns allerdings unzureichend herausgestellt

Eın Werk Sanz GISCHCI Art uUnNnseTrTemMm Thema bietet Schmid Noerr (Ewige
E Der Mythos VO. KEuropäer 4392 Oldenburg 1949 Oldenburger

Verlagshaus, VOTIIN Gerhard Stalling Verlag, geb 60) Um dieses Buch richtig ZU-

schätzen, mu{fß 1980783 S1C. be1l der Lesung ständig VOL Augen halten, der Verftfasser der
„‚zusammenfTfassenden Rückschau (S 361) sagt: „Mythologische Bestandsaufifnahmen, W16

S16 den voTrTausSeHANSCHCH Abschnitten dieses Buches versucht worden sind, dürten 1116 -

mals mıiıt solchen geschichtlicher Art zusammengestellt, verglichen oder SAr verwechselt
werden Der Mythos des Kuropäers ist {was grundsätzlich anderes als die Geschichte des

Europäers, sotern InNna  m darunter nicht Seelengeschichte verstehen ll Mythologie
politische Geschichte geben, C1L1C jede dieser menschlichen Verhaltungsweisen dem Le-

ben gegenüber auf TE besondere Weise, Kunde VO. KEuropäer un! Vo SE1NEIN Willen ZULT

Lebensbewältigung Die Deutung Kuropas un des noch künftigen europäisch den-
kenden Menschen Aaus dem mythischen rbe ist W1C jede Daseinsdeutung aus dem Mythos

S  n  Sn
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her de S1IN! f dem Iksseele liegenden
Wunsch- und Machttr und ihre dämonischen Begegnungen keineswegs Cord M 61in

deutig und klar festzustellen. Die Schwierigkeit steigert sich noch, der deutende (Ze
lehrte auft JEHNC Urmythen zurückgreift, die Nu durch die Überlagerungen VO| Jahrtausen-
den uns sprechen un vielfach aus Bruchstücken rekonstruiert werden I1LLUSSS©IL. 1eTr 1st

weıltes eld für Mutmadisungen und Hypothesen un: mehr als anderswo besteht die (7€
fahr. daß die geıstige un weltanschauliche Kinstellung des Deutenden ihren apriorischen
Einflu{£ß geltend macht.

Wenn der Leser S1C. d  168 UMNIMNEGLI wieder Erinnerung ruft, wird manche Kapitel
dieses Buches mıt Gewinn lesen. Schmid Noerr geht .  anz systematisch Werke Er beginnt
mI1T Mythik der Rassen, die ‚„„Vorfeld”® des eigentlichen Kuropäertums liegen (Agyp-
ter, Babylonier, Hebräer, Perser) un führt über die Mythik des Ureuropäers vorgeschicht-
licher Zeıt ZU Mythendeutung der 1115 volle Licht der Geschichte hereinragenden „„CUTODAL-
schen Kernvölker‘‘. In diesem Haupt- und Kernstück des SaNZCH Werkes sind die Kapitel
über Germanen, Kelten un! Slawen lehrreichsten. Was den Träumen, Visionen und
Sehnsüchten der Völker- un: Rassenseelen, die die europäische Menschheit ausmachen, a

Zusammenspliel un Zwiespalt Gleichklang un: Mißtönen vorhanden wWäar und ıST WITL':
aufgezeigt und damit die Schwierigkeit, dieses vielgestaltige un! zerklüttete Wesen
auf den EMEINSAMICH Nenner abendländischen Kultur bringen.

Fragwürdig‘ wird das SONST mehrfacher Beziehung aufschlußreiche Buch religions-
philosophischer Hinsicht. Mythos ist „Urgedicht der menschlichen Seele, die, VOo Ge-
sehenem und Gehörtem, VO.  — sinnlich Wahrgenommenen hingerissen und beauiftragt, S1C.
müht:; dem gewordenen Auftrag genügen‘”. Mythos ist „Seelengedicht 111 dem Sinne
Urverdichtung Selbsterlebens uNsecCIes vorgeistigen dämeonischen Menschentums ı Wort,
Bild und Klang““ (21) Im Mythos wird das Erlebnis des ‚„„INNETC- und außermenschlich Däa-
monischen verdichtet. ‚„‚Märchen un Sage erscheinen gleichsam als die Nebensonnen
ZULC mythischen Zentralsonne, der Religion, als Glaubensausdruck der befohlenen Aussagen
VOIL Auserwählten über ihre Begegnungserlebnisse mıiıt den Dämonen, Göttern un: (G(ötter-
boten“®* (25) Religion ist also Mitte des Mythos. Und Mythos ist einerseıts Gedicht anderseıts
befohlene Aussage. Wie tief reicht die subjektive Dichtung die ‚„befohlene Aussage” hin-
ein ? Und wWer befiehlt 111C außer- un übermenschliche, dem Menschen gegenüberstehende
der ber ihn hinausragende Macht der 1U der schöpferische Urgrund INMAanNneN-

ten Weltseele? Und entspringt Religion hier alg rüh- uınd Naturreligion ENOMMEN
wirklich VOrZUSSWE1S mythischen Zuständen (der Priester, Propheten un Dichter)? Ist der

Mythos ‚„die Wirklichkeit der Religion” Mythos und Religion sind wesensverschie-
den und dürfen nıicht vermengt werden, wobei NıC.  ht geleugnet werden soll, daß UYSI)I—‘UUg-
lich Kigen Relig1öses 115 Mythologische absinken der sich mit ihm mischen kann, der
dafß mythologische Gebilde pseudoreligiösem Rang erhoben werden können (vgl Brun-
NET, Mythus und Dogma, diese Zeitschrift, 133 [Okt 1—9)

Wiırd schon auf der natürlichen Ebene die grundsätzliche Verschiedenheit VO:|  — Mythos und

Religion nıcht beachtet, S  0U steigert sich das Unverständnis dort,;, übernatürliche
Glaubenswahrheiten geht. Jüdische und christliche Glaubensinhalte werden naturalisiert
und mythologisiert; wird /Axx Beispiel der alttestamentliche Gottesbegriff völlig verzerrt.

Anders chätzt der Verfasser die christliche Religion ©L ber wWas auch über ihre SCL-
stige Höhe un: Reinheit S mas. bei SCE1NEN Einstellung ist nicht verwundern, da{fß
Christz Gestalt un: Lehre, Sendung und besonders Kirche ihrem eigentlichen
Wesen un! Wert nicht erfaßt werden. IM Klenk S. J.


